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(54)  Webschaftkupplung  mit  einer  Entkupplungsvorrichtung 

(57)  Zum  gleichzeitigen  Entkuppeln  einer  Vielzahl 
von  Webschäften  von  ihren  Stoßstangen  10  werden  mit 
der  stoßstangenseitigen  oder  webschaftseitigen  Kupp- 
lungseinheit  1  ,3  wirkverbundene  Entkupplungsvorrich- 
tungen  11  vorgeschlagen,  die  druckelmittelbetrieben 
sind  oder  einen  elektromagnetischen  Antrieb  12  besit- 
zen.  Eine  von  den  Entkupplungsvorrichtungen  1  1  aus- 
gehende  Beaufschlagung  eines  federbelasteten 
Hebelmechanismus  6  der  Kupplungseinheit  3  löst  die 
zwischen  den  Kupplungselementen  2,4  der  Kupplungs- 
einheiten  1  ,3  bestehende  formschlüssige  Verbindung. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Webschaftkupplung  mit 
einer  Vorrichtung  zum  Entkuppeln  eines  Webschaftes 
von  Stoßstangen  und  ferner  eine  Webmaschine  mit 
einer  Vielzahl  von  Webschäften,  die  simultan  von  den 
Stoßstangen  entkuppelbar  ist. 

Bekannt  ist  aus  der  DE-PS  43  43  882  C1  eine  Web- 
schaftkupplung  und  eine  Vorrichtung  zum  simultanen 
Öffnen  und  Schließen  einer  Vielzahl  solcher  Kupplun- 
gen  in  einer  Webmaschine. 
Derartige  Webschaftkupplungen  bestehen  aus  einer 
webschaftseitigen  Kupplungseinheit  mit  wenigstens 
einem  ersten  Kupplungselement  und  aus  einer  stoß- 
stangenseitigen  Kupplungseinheit  mit  wenigstens 
einem  zweiten  Kupplungselement,  an  welchem  ein 
durch  eine  Zugfeder  belasteter  Hebelmechanismus  mit 
einem  ein  freies  Ende  aufweisenden  Schwenkhebel 
angreift. 
Der  Hebelmechanismus  erlaubt  ein  Kuppeln  der  beiden 
Kupplungseinheiten  und  unterbindet  ein  Entkuppeln 
dieser  Einheiten. 
Insbesondere  zum  Zwecke  eines  rationellen  und  effekti- 
ven  Artikelwechsels  werden  die  Webschäfte  in  Art  eines 
sogenannten  Schäftepaketes  aus  der  Webmaschine 
gehoben  bzw.  in  diese  eingesetzt. 
Dazu  ist  es  erforderlich,  die  Webschaftkupplungen  nicht 
nur  so  auszubilden,  daß  ein  simultanes  Einsetzen  der 
Webschäfte  und  Kuppeln  mit  den  Stoßstangen  erfolgen 
kann,  sondern  in  gleicher  Weise  ein  Entkuppeln  aller 
Webschäfte  von  den  Stoßstangen  gegeben  ist. 

Die  DE-PS  43  43  882  C1  offenbart  ferner  eine  Vor- 
richtung  zum  simultanen  Öffnen  einer  Vielzahl  der  in 
der  vorgenannten  Patentschrift  beschriebenen  Web- 
schaftkupplungen. 
Eine  solche  Vorrichtung  besteht  aus  einer  drehangetrie- 
benen  Stellwelle,  die  sich  über  die  Gesamtzahl  der  Ein- 
zelschäfte  quer  zu  deren  Hubbewegung  erstreckt.  Auf 
der  Stellwelle  ist  jeder  stoßstangenseitigen  Kupplungs- 
einheit  ein  Betätigungselement  zum  Entkuppeln  zuge- 
ordnet.  Alle  Betätigungselemente  sind  drehfest  mit  der 
Stellwelle  verbunden  und  können  simultan  mit  dem 
Hebelmechanismus  jeder  stoßstangenseitigen  Kupp- 
lungseinheit  in  Wirkverbindung  gebracht  werden. 

Eine  solche  Entkupplungsvorrichtung  ist  sowohl 
material-  als  auch  fertigungstechnisch  und  montagesei- 
tig  kostenaufwendig. 

Eine  erste  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  für  eine  an 
sich  bekannte  Webschaftkupplung  eine  Entkupplungs- 
vorrichtung  zu  schaffen,  die  gegenüber  der  bekannten 
Entkupplungsvorrichtung  vergleichsweise  aus  einer 
geringen  Zahl  von  Einzelteilen  besteht  und  die,  unter 
Aufrechterhaltung  einer  hohen  Funktionssicherheit, 
kostengünstig  herstellbar  ist. 

Eine  zweite  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  in 
einer  Webmaschine  mit  einer  Vielzahl  von  Webschäf- 
ten,  die  über  Webschaftkupplungen  mit  integrierter  Ent- 
kupplungsvorrichtung  mit  den  Stoßstangen  verbunden 
sind,  die  für  die  Betätigung  der  Entkupplungsvorrichtun- 

gen  notwendigen  Vorkehrungen  weitgehend  kupp- 
lungsnah  anzuordnen. 

Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  Vorkeh- 
rungen  zu  schaffen,  die  sowohl  die  aktiv  tätigen  Stoß- 

5  Stangen  im  Zeitraum  eines  Artikelwechsels  in  einer 
kuppelfähigen  Position  und  die  passiv  tätigen  Stoßstan- 
gen  bekanntlich  in  einer  Ruheposition  in  der  Webma- 
schine  halten. 

Des  weiteren  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
10  zugrunde,  Vorkehrungen  in  Art  einer  Sicherheitsvorrich- 

tung  zu  treffen,  die  im  Falle  einer  fehlerhaften  Muster- 
programmierung  ein  Inbetriebsetzen  der  ruhenden 
Stoßstangen  durch  Stillsetzen  des  Webmaschinenan- 
triebes  bewirken. 

15  Erfindungsgemäß  werden  die  Aufgaben  durch  die 
Merkmale  der  unabhängigen  Patentansprüche  gelöst. 

Die  Erfindung  soll  nachstehend  anhand  der  in  den 
Zeichnungen  beispielhaften  Darstellungen  näher  erläu- 
tert  werden.  Es  zeigen: 

20 
Figur  1  :  eine  geöffnet  Kupplungseinheit  mit  der  im 

Schnitt  dargestellten  druckmittelbetriebe- 
nen  Entkupplungsvorrichtung,  stoßstan- 
genseitig  angeordnet, 

25 
Figur  2:  eine  geöffnet  Kupplungseinheit  mit  der  im 

Schnitt  dargestellten  elektromagnetisch 
betriebenen  Entkupplungsvorrichtung, 
stoßstangenseitig  angeordnet, 

30 
Figur  3:  die  druckmittelbetriebene  Entkupplungs- 

vorrichtung  als  Schiebergehäuse  mit 
Schieber, 

35  Figur  4:  eine  geöffnet  Kupplungseinheit  mit  der  im 
Schnitt  dargestellten  druckmittelbetriebe- 
nen  Entkupplungsvorrichtung,  schaftseitig 
angeordnet, 

40  Figur  5:  einen  Teil  eines  schematisch  dargestellten 
Webschaftes  mit  dem  Anschluß  für  die  zur 
Entkupplungsvorrichtung  führende  Versor- 
gungsleitung, 

45  Figur  6:  die  Vielzahl  der  stoßstangenseitigen  Kupp- 
lungseinheiten  mit  integraler  Entkupp- 
lungsvorrichtung  in  Verbindung  mit  einem 
Druckmittelverteiler, 

so  Figur  7:  eine  Stoßstange  in  kuppelfähiger  Position, 
wirkverbunden  mit  einem  maschinenfesten 
Haltemittel, 

Figur  8:  die  sich  in  Ruheposition  befindenden  Stoß- 
55  Stangen,  wirkverbunden  mit  einem  maschi- 

nenfesten  Haltemittel,  und  eine  Sicher- 
heitsvorrichtung,  die  den  Schwenkbereich 
der  Stoßstangen  zwischen  sich  und  dem 
Haltemittel  begrenzt. 
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Jeder  Webschaft  einer  Webmaschine  verfügt 
bekanntlich  zu  seiner  Betätigung  über  schaftseitige 
Kupplungsmittel,  die  mit  sogenannten  stoßstangenseiti- 
gen  Kupplungseinheiten  kuppelbar  sind. 
In  Figur  1  ist  von  der  schaftseitigen  Kupplungseinheit  1  5 
das  Kupplungselement  2  als  deren  Hauptbestandteil 
dargestellt. 
Das  Kupplungselement  2  befindet  sich  außer  Eingriff 
von  der  Kupplungseinheit  3.  Derartige  Kupplungsein- 
heiten  sind  aus  der  DE-PS  43  43  882  C1  prinzipiell  w 
bekannt. 
Nicht  bekannt  ist,  eine  Kupplungseinheit  mit  einer  inte- 
grierten  Entkupplungsvorrichtung. 

Gemäß  Figur  1  und  3  besteht  die  Entkupplungsvor- 
richtung  11  aus  einem  Schiebergehäuse  13  mit  einem  1s 
darin  längs  verschiebbaren  Schieber  14,  der  eine  mit 
Druckmittel  beaufschlagbare  Schieberfläche  14a  und 
eine  der  Schieberfläche  14a  gegenüberliegende  Schie- 
berfläche  1  4b  besitzt. 
Die  Schieberfläche  14a  ist  über  wenigstens  einen  im  20 
Schiebergehäuse-Boden  1  3a  vorhandenen  Einlaß  13c 
mit  Druckmittel  beaufschlagbar. 
Auf  der  Schieberfläche  14b  ruht  das  freie  Ende  des 
Schwenkhebels  7  der  Kupplungseinheit  3  mit  der 
Spannkraft  der  Zugfeder  5.  25 

Schiebergehäuse  13  und  Schieber  14  besitzen 
zum  Eingriff  des  Hebelarms  von  Schwenkhebel  7  in  die 
Entkupplungsvorrichtung  11  eine  Aussparung  13b  bzw. 
14c.  Diese  Aussparungen  dienen  gleichzeitig  der  Sei- 
tenführung  des  Schwenkhebels  7.  30 
Die  Entkupplungsvorrichtung  1  1  besteht,  wie  in  Figur  1 
zu  erkennen,  z.B.  aus  dem  Schiebergehäuse-Boden 
13a  und  aus  dem  eigentlichen  Schieber-Gehäuse  13,  in 
dem  der  Schieber  14  aufgenommen  ist. 

Zum  Beispiel  über  nur  andeutungsweise  darge-  35 
stellte  Gewindebohrungen  28,  die  in  einem  Ansatz  13a' 
des  Schiebergehäuse-Bodens  13a  eingebracht  sind,  ist 
die  Entkupplungsvorrichtung  1  1  mit  der  Kupplungsein- 
heit  3  schraubverbunden. 
Wichtig  bei  der  Positionierung  und  Montage  der  Ent-  40 
kupplungsvorrichtung  1  1  in  der  Kupplungseinheit  3  ist, 
daß  zwischen  dem  Gehäuse  13  der  Entkupplungsvor- 
richtung  1  1  und  dem  Hebelmechanismus  6  ausreichend 
Raum  für  die  Auslenkung  des  Schwenkhebels  7  inner- 
halb  der  Kupplungseinheit  3  besteht.  45 

Die  Funktionsweise  der  Webschaftkupplung  mit 
Entkupplungsvorrichtung  ist  wie  folgt: 

Wird  von  den  gemäß  Figur  6  dargestellten  Mitteln 
19,  20,  21  ein  Druckmittel  über  die  Versorgungsleitung 
17,  Anschlußstück  16  und  Einlaß  13c  auf  die  Schieber-  so 
fläche  14a  geleitet,  schiebt  der  Schieber  14  den 
Schwenkhebel  7  derart  in  Richtung  Öffnung  des  Schie- 
bergehäuses  13,  daß  sich  dieser  um  seine  Drehachse 
7a  schwenkt.  Das  andere  freie  Ende  des  Schwenkhe- 
bels  7,  welches  in  einer  gemeinsamen  Gelenkstelle  6a  ss 
für  den  Hebel  29  und  die  Zugfeder  5  angelenkt  ist, 
bringt  die  Gelenkstelle  6a  in  die  gestrichelt  dargestellte 
Position.  Durch  diese  Schwenkbewegung  wird  das 
Kupplungselement  4  um  die  Achse  4a  in  Entkuppelposi- 
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tion  geschwenkt. 
In  der  hier  dargestellten  Position  befindet  sich  das 
Kupplungselement  4  bereits  wieder  in  der  Kuppelstel- 
lung,  wobei  sich  die  Kupplungselemente  4  und  2  außer 
Eingriff  befinden.  Das  bedeutet,  die  betreffenden, 
jedoch  nicht  dargestellten  Webschäfte,  sind  z.B.  zum 
Zwecke  eines  Artikelwechsels  von  ihrem  Antrieb  gelöst. 
Der  Kuppelvorgang  erfolgt  in  umgekehrter  Weise,  aller- 
dings  ohne  Druckmittelbeaufschlagung  der  Entkupp- 
lungsvorrichtung  1  1  . 
In  diesem  Fall  wirkt  der  federbelastete  Hebelmechanis- 
mus  6  mit  Kupplungselement  4  als  Schnappverschluß 
für  das  Kupplungselement  2. 

In  Figur  2  ist  die  Entkupplungsvorrichtung  1  1  als 
elektromagnetischer  Antrieb  12  für  den  Schwenkhebel 
7  ausgebildet.  Das  freie  Ende  des  Schwenkhebels  7 
liegt  an  der  vorderen  Endfläche  eines  in  einer  mittels 
Elektroenergie  erregbaren  Spule  12a  verschiebbaren 
Magnetkerns  1  2b. 
Durch  eine  Hubbewegung  des  Magnetkerns  12b  ist  der 
Schwenkhebel  7  in  die  gestrichelt  dargestellte  Position 
bewegbar,  womit  ein  Entkuppeln  der  Kupplungsele- 
mente  2  und  4  erreicht  wird. 
In  der  Darstellung  gemäß  Figur  2  ist  die  Magnetspule 
nicht  erregt. 

In  Figur  4  wird  die  stoßstangenseitige  Kupplungs- 
einheit  3  gemäß  der  Figuren  1  und  2  als  schaftseitige 
Kupplungseinheit  verwendet. 
Die  Kupplungseinheit  3  mit  der  Entkupplungsvorrich- 
tung  1  1  ist  hier  mittels  Schrauben  29  mit  dem  Schafts- 
tab  15a  eines  Webschaftes  15  verbunden. 
Die  zum  Anschlußstück  16  führende  Versorgungslei- 
tung  1  7  ist  durch  die  jeweilige  rechte  und/oder  linke  Sei- 
tenstütze  15a  des  jeweiligen  Webschaftes  15  geführt. 
Der  Anfang  der  Versorgungsleitung  ist  mit  einem  Druck- 
mittelanschluß  18,  der  am  oberen  freien  Ende  der  Sei- 
tenstütze  15b  angeordnet  ist,  verbunden;  siehe  auch 
Figur  5. 

Der  Vorteil  einer  solchen  Anordnung  der  Kupp- 
lungseinheit  3  und  einer  solchen  Leitungsführung 
besteht  darin,  daß  nicht  eine  Vielzahl  von  flexiblen  Ver- 
sorgungsleitungen  17,  wie  in  Figur  6  dargestellt,  den 
Bauraum  für  Webmaschineneinbauten  behindert. 
Ein  weiterer  Vorteil  kann  darin  bestehen,  daß  das  die 
Entkupplungsvorrichtung  11  beaufschlagende  Druck- 
medium  extern,  d.h.  außerhalb  der  Webmaschine  vor- 
liegt  und  nur  bei  Bedarf,  also  z.B.  bei  Artikelwechsel, 
zum  Entkuppeln  der  Webschäfte  zur  Verfügung  steht. 

Erfindungswesentlich  nach  Figur  5  ist,  daß  die  Ver- 
sorgungsleitung  1  7,  ausgehend  von  der  Entkupplungs- 
vorrichtung  11,  durch  die  Seitenstütze  15b  des 
Webschaftes  15  geführt  ist  und  in  einem  Anschluß  18 
mündet. 
Der  Anschluß  18  ist  im  Falle  einer  pneumatisch  oder 
hydraulisch  beaufschlagten  Schiebereinheit  13,  14  ein 
Druckmittelanschluß  oder  im  Falle  der  Ausbildung  als 
elektromagnetischer  Antrieb  12  ein  Elektroanschluß. 

Figur  5  zeigt  ferner  eine  stoßstangenseitige  Kupp- 
lungseinheit  1  in  gekuppeltem  Zustand  mit  einer  schaft- 

EP  0  784  111  A2 

3 



5 EP  0  784  111  A2 6 

seitigen  Kupplungseinheit  3. 
Die  Stoßstange  10  ist  in  einer  ersten  Gelenkstelle  30a 
eines  Umlenkhebels  30  angelenkt.  In  einer  zweiten 
Gelenkstelle  30b  ist  die  mit  einem  nicht  dargestellten 
Schaftantrieb  verbundene  Zugstange  31  angelenkt. 
Der  Umlenkhebel  30  ist  in  einer  Gelenktstelle  30c 
schwenkbar  um  deren  Mittenachse  30c'  gelagert. 
Jede  der  Gelenktstellen  30a,  30b,  30c  wird  von  einer 
Achse  gebildet,  die  die  Gelenkstelle  für  eine  Vielzahl 
von  Umlenkhebeln  30,  Stoßstangen  10  und  Zugstan- 
gen  31  ist;  siehe  auch  Figur  8. 

Figur  6  zeigt  eine  Vielzahl  hintereinander  angeord- 
neter  stoßstangenseitiger  Kupplungseinheiten  3  mit 
Entkupplungsvorrichtung  11.  Jede  Entkupplungsvor- 
richtung  weist  ein  Anschlußstück  16  auf,  an  das  eine 
Druckmittelleitung  17  angeschlossen  ist. 
Die  Druckmittelleitung  17  führt  zu  einem  Druckmittel- 
speicher  oder  -Verteiler  19,  der  über  ein  Sperrventil  20 
und  Leitung  21  an  eine  nicht  dargestellte  Druckmittel- 
quelle  p  angeschlossen  ist. 

Wie  bereits  in  Figur  5  erkennbar,  besitzt  auch  in 
Figur  7  jede  Stoßstange  10  unterhalb  ihrer  Kupplungs- 
einheit  1  bzw.  3  eine  Vorkehrung  22  in  Gestalt  eines 
Halteelements. 
Jede  dieser  Vorkehrungen  wirkt  mit  einer  an  einem 
maschinenfesten  Träger  32  vorhandenen  ersten  oder 
zweiten  Halteeinrichtung  23  oder  24  zusammen. 
Der  Träger  32  mit  seinen  Halteeinrichtungen  23,  24 
erstreckt  sich  innerhalb  der  Webmaschine  über  die  Viel- 
zahl  der  hintereinander  angeordneten  aus  den  Haupt- 
komponenten  1  bzw.  3,  11  und  10,  30,  31  gebildeten 
äußeren  linken  Schaftzügen. 
Zweck  der  Halteeinrichtung  23  ist  es,  im  Falle  des  Ent- 
kuppeins  oder  Kuppeins  der  Webschäfte  15  von  bzw. 
mit  den  Schaftzügen  alle  aktiv  tätigen  Stoßstangen  10, 
d.h.  alle  mit  den  Webschäften  zu  kuppelnden  oder  von 
diesen  zu  entkuppelnden  Stoßstangen  in  einer  kuppel- 
fähigen  Position  zu  arretieren. 
Die  Halteeinrichtung  24,  die  als  Magnet-  oder  Klemm- 
leiste  ausgebildet  sein  kann,  arretiert  alle  passiv  tätigen 
Stoßstangen,  d.h.  alle  Stoßstangen  10,  die  nicht  mit 
einem  Webschaft  gekuppelt  sind,  wie  das  in  Figur  8  ver- 
deutlicht  wird. 

Figur  8  zeigt  eine  Vielzahl  der  passiv  tätigen  Stoß- 
stangen  10,  die  über  die  Vorkehrung  22  an  der  Halte- 
rung  24  arretiert  sind. 
Nun  kann  es  vorkommen,  daß  bei  der  Musterprogram- 
mierung  dem  Programmierer  ein  Fehler  unterläuft  und 
zwar  derart,  daß  entgegen  dem  Musterprogramm  ein 
oder  mehrere  passiv  tätige  Schaftzüge  durch  den 
Schaftantrieb  aktiviert  werden.  Ein  solcher  Fehler  führt, 
wenn  nicht  entsprechende  Vorkehrungen  zur  Fehlerer- 
kennung  vorhanden  sind  und  ein  Anlaufen  der  Webma- 
schine  nicht  unterbunden  wird,  zur  Zerstörung  oder 
wenigstens  zu  erheblichen  Beschädigungen  von  Funk- 
tionseinheiten  der  Webmaschine. 
Sind  entsprechende  Vorkehrungen  nicht  getroffen,  so 
ist  für  die  passiv  tätigen  Stoßstangen  10  eine  Sicher- 
heitseinrichtung  25  vorgesehen,  die  z.B.  aus  einer  an 

sich  bekannten  opto-elektrischen  Schranke  besteht,  die 
einen  zwischen  den  Halteeinrichtungen  23,  24  und  der 
Position  der  Schranke  liegenden  Schwenkbereich  der 
Stoßstangen  10  überwacht. 

5  Wird  nun  unbeabsichtigt  die  opto-elektrische  Schranke 
durchbrochen,  erfolgt  eine  Signalgabe  zur  Webmaschi- 
nensteuerung,  die  den  Webmaschinenantrieb  stoppt. 
Die  die  Lichtschranke  bildenden  Elemente  sind  im 
Bereich  ihrer  Positionierung  allerdings  erheblichen 

10  Funktionsbeeinträchtigungen  z.B.  durch  Faserflug  aus- 
gesetzt,  was  zu  deren  Ausfall  führen  kann. 
Alternativ  kann  deshalb  eine  Sicherheitseinrichtung  25 
vorgesehen  sein,  die  aus  einem  im  Schwenkbereich  der 
Stoßstangen  10  liegenden  mechanischen  Mittel 

15  besteht,  das  auf  einen  mit  dem  Webmaschinenantrieb 
in  Verbindung  stehenden  Schalter  26  wirksam  ist. 
Hier  kann  das  mechanische  Mittel  ein  quer  zu  den  Stoß- 
stangen  10  verlaufendes  starr  oder  flexibel  ausgebilde- 
tes  Element  27  sein,  das  bei  Kontaktierung  einer  der 

20  passiv  tätigen  Stoßstangen  1  0  am  Schalter  26  ein  den 
Antrieb  der  Webmaschine  stoppendes  Signal  auslöst. 

ZEICHNUNGS-LEGENDE 

25  01  Kupplungseinheit,  schaftseitig 
02  Kupplungselement 
03  Kupplungseinheit,  stoßstangenseitig 
04  Kupplungselement 
05  Zugfeder 

30  06  Hebelmechanismus 
07  Schwenkhebel 
07a  Drehachse 
08  Lagerplatte,  vordere 
09  Lagerplatte,  hintere 

35  10  Stoßstange 
1  1  Entkupplungsvorrichtung 
12  Antrieb 
13  Schiebergehäuse 
13a  Schiebergehäuse-Boden 

40  13a'  Ansatz 
1  3b  Aussparung 
13c  Einlaß 
14  Schieber 
14a  Schiebenfläche 

45  14b  Schieberfläche 
1  4c  Aussparung 
15  Webschaft 
15a  Schaftstab 
1  5b  Seitenstütze 

so  16  Anschlußstück 
1  7  Versorgungsleitung 
18  Anschluß 
19  Druckmittelspeicher/-verteiler 
20  Sperrventil 

55  21  Leitung 
22  Vorkehrung 
23  Halteeinrichtung 
24  Halteeinrichtung 
25  Sicherheitseinrichtung 
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26  Schalter 
27  Element 
28  Gewindebohrung 
29  Schraube 
30  Umlenkhebel 
30a  Gelenkstelle 
30b  Gelenkstelle 
30c  Gelenkstelle 
30c'  Mittenachse 
31  Zugstange 
32  Träger 
p  Druckmittelquelle 

Patentansprüche 

1  .  Webschaftkupplung  mit  einer  Vorrichtung  zum  Ent- 
kuppeln  eines  Webschaftes  von  Stoßstangen, 
bestehend  aus  einer  webschaftseitigen  Kupplungs- 
einheit  mit  wenigstens  einem  ersten  Kupplungsele- 
ment  und  aus  einer  stoßstangenseitigen 
Kupplungseinheit  mit  wenigstens  einem  zweiten 
Kupplungselement,  an  welchem  ein  durch  eine 
Zugfeder  belasteter  Hebelmechanismus  mit  einem 
ein  freies  Ende  aufweisenden  Schwenkhebel 
angreift,  welcher  Hebelmechanismus  ein  Kuppeln 
der  beiden  Kupplungseinheiten  erlaubt  und  ein  Ent- 
kuppeln  unterbindet  und  wobei  das  stoßstangen- 
seitige  Kupplungselement  und  der  Hebel- 
mechanismus  zwischen  einer  vorderen  Lagerplatte 
und  einer  hinteren  Lagerplatte  angeordnet  und  von 
diesen  getragen  ist  und  wobei  ferner  die  Lagerplat- 
ten  kongruent  mit  der  Stoßstange  verbunden  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Entkuppeln 
mittels  einer  von  einem  pneumatischen  oder 
hydraulischen  Druckmittel  beaufschlagten  und 
nahe  dem  Hebelmechanismus  (6)  angeordneten 
Entkupplungsvorrichtung  (11)  erfolgt,  die  mit  dem 
Hebelmechanismus  (6)  in  Wirkverbindung  steht. 

2.  Webschaftkupplung  mit  einer  Vorrichtung  zum  Ent- 
kuppeln  eines  Webschaftes  von  Stoßstangen, 
bestehend  aus  einer  webschaftseitigen  Kupplungs- 
einheit  mit  wenigstens  einem  ersten  Kupplungsele- 
ment  und  aus  einer  stoßstangenseitigen 
Kupplungseinheit  mit  wenigstens  einem  zweiten 
Kupplungselement,  an  welchem  ein  durch  eine 
Zugfeder  belasteter  Hebelmechanismus  mit  einem 
ein  freies  Ende  aufweisenden  Schwenkhebel 
angreift,  welcher  Hebelmechanismus  ein  Kuppeln 
der  beiden  Kupplungseinheiten  erlaubt  und  ein  Ent- 
kuppeln  unterbindet  und  wobei  das  stoßstangen- 
seitige  Kupplungselement  und  der  Hebel- 
mechanismus  zwischen  einer  vorderen  Lagerplatte 
und  einer  hinteren  Lagerplatte  angeordnet  und  von 
diesen  getragen  ist  und  wobei  ferner  die  Lagerplat- 
ten  kongruent  mit  der  Stoßstange  verbunden  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Entkuppeln 
mittels  einer  als  elektromagnetischer  Antrieb  (12) 
ausgebildeten  Entkupplungsvorrichtung  (11) 

erfolgt,  wobei  der  elektromagnetische  Antrieb  (12) 
mit  dem  Hebelmechanismus  (6)  wirkverbunden  ist. 

3.  Webschaftkupplung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  der  elektromagnetische 

Antrieb  (12)  ein  Hubmagnet  ist. 

4.  Webschaftkupplung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Entkupplungsvorrichtung 

10  (11)  aus  einem  Schiebergehäuse  (13)  mit  einem 
darin  geführten,  einfach  wirkenden  Schieber  (14) 
besteht,  der  eine  druckmittelbeaufschlagbare 
Schieberfläche  (14a)  besitzt,  auf  deren  der  Schie- 
berfläche  (14a)  gegenüberliegenden  Schieberflä- 

15  che  (14b)  das  freie  Ende  eines  Schwenkhebels  (7) 
mit  der  übersetzten  Kraft  der  Zugfeder  (5)  ruht. 

5.  Webschaftkupplung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Schiebergehäuse  (13) 

20  eine  Rechteckführung  für  den  Schieber  (1  4)  ausbil- 
det,  daß  der  Hub  des  Schiebers  (14)  einerseits 
durch  die  Innenseite  des  Schiebergehäuse-Bodens 
(13a)  und  andererseits  durch  die  Größe  eines 
Schwenkwinkels  a  des  auf  der  äußeren  Schieber- 

25  fläche  (1  4b)  ruhenden  Schwenkhebels  (7)  begrenzt 
ist  und  daß  zur  Verbindung  des  Schiebergehäuses 
(13)  mit  der  stoßstangenseitigen  Kupplungseinheit 
(3)  der  Boden  (13a)  des  Schiebergehäuses  (13) 
wenigstens  einen  äußeren  Ansatz  (13a')  aufweist. 

30 
6.  Webschaftkupplung  nach  Anspruch  4  und  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  sowohl  das  Schie- 
bergehäuse  (13)  also  auch  der  Schieber  (14)  eine 
schlitzartige  Aussparung  (13b  bzw.  14c)  aufweist, 

35  in  welcher  der  Schwenkhebel  (7)  seitengeführt  ist. 

7.  Webmaschine  mit  einer  Vielzahl  von  Webschäften, 
die  über  aus  Kupplungseinheiten  bestehenden 
Webschaftkupplungen  mit  Stoßstangen  verbindbar 

40  sind  und  wobei  jede  stoßstangenseitige  Kupp- 
lungseinheit  eine  Entkupplungsvorrichtung  besitzt, 
die  einen  mit  einer  Versorgungsleitung  verbindba- 
ren  Anschluß  aufweist,  und  wobei  die  Webschäfte 
aus  Schaftstäben  und  Seitenstützen  bestehen, 

45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  an  sich 
bekannte  stoßstangenseitige  Kupplungseinheit  (3), 
die  eine  druckmittel-  oder  elektromagnetisch  betrie- 
bene  Entkupplungsvorrichtung  (11)  besitzt,  als 
schaftseitige  und  eine  an  sich  bekannte  schaftsei- 

50  tige  Kupplungseinheit  (1)  als  stoßstangenseitige 
Kupplungseinheit  fungiert,  und  wobei  Teile  jedes 
Webschaftes  die  Versorgungsleitung  (17)  der  Ent- 
kupplungsvorrichtung  (11)  aufnehmen  oder  im 
Falle  der  Ausbildung  der  Versorgungsleitung  als 

55  Druckleitung  selbst  eine  Versorgungsleitung  (17) 
ausbilden. 

8.  Webmaschine  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Teile  jedes  Webschaftes  die  Sei- 

5 
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tenstützen  (15b)  und/oder  wenigstens  einer  der 
Schaftstäbe  (15a)  sind. 

9.  Webmaschine  nach  Anspruch  7  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeder  Webschaft  (15)  wenig- 
stens  einen  Druckmittelanschluß  (18)  zur  Verbin- 
dung  mit  einer  Druckmittelquelle  besitzt. 

10.  Webmaschine  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Webschaft  (15)  wenigstens 
einen  Versorgungsanschluß  für  ein  Stromkabel  zur 
Verbindung  mit  einer  elektrischen  Stromquelle 
besitzt. 

11.  Webmaschine  mit  einer  Vielzahl  von  Webschäften, 
die  über  aus  Kupplungseinheiten  bestehenden 
Webschaftkupplungen  mit  Stoßstangen  verbindbar 
sind  und  wobei  jede  stoßstangenseitige  Kupp- 
lungseinheit  eine  Entkupplungsvorrichtung  besitzt, 
die  einen  mit  einer  Versorgungsleitung  versehenen 
Druckmittelanschluß  aufweist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  Versorgungsleitung  (17)  an 
einem  gemeinsamen  Druckspeicher  (19)  ange- 
schlossen  ist,  der  über  ein  ansteuerbares  Sperr- 
ventil  (20)  mit  einer  Druckmittelquelle  (p)  in 
Verbindung  steht. 

12.  Webmaschine  mit  einer  Vielzahl  von  aktiv  und  pas- 
siv  tätigen  Stoßstangen,  wobei  die  aktiv  tätigen 
Stoßstangen  mit  ihren  Kupplungseinheiten  verbun- 
den  sind  und  in  einer  mit  Webschäften  kuppelfähi- 
gen  Position  gehalten  werden  und  passiv  tätige 
Stoßstangen  in  einer  Ruheposition  innerhalb  der 
Webmaschine  arretierbar  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  Stoßstange  (10)  Vorkehrungen 
(22)  besitzt,  die  mit  einer  ersten  oder  zweiten 
maschinenfesten  Halteeinrichtung  (23,24)  tempo- 
rär  verbindbar  sind. 

13.  Webmaschine  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  maschinenfesten  Halte- 
einrichtungen  (23,24)  aus  wenigstens  einer  quer  zu 
den  Stoßstangen  (10)  verlaufenden  ersten  und 
zweiten  Magnet-  oder  Klemmleiste  bestehen  und 
die  Vorkehrungen  (22)  aus  wenigstens  einem  klem- 
mend  mit  der  Stoßstange  (10)  verbundenen  Halte- 
element  bestehen. 

14.  Webmaschine  mit  einem  von  der  Webmaschine 
angetriebenen  Schaftantrieb,  mit  einer  Vielzahl  von 
Webschäften,  die  über  Webschaftkupplungen  mit 
aktiv  tätigen  Stoßstangen  verbunden  sind  und 
wobei  passiv  tätige  Stoßstangen  an  einer  maschi- 
nenfesten  Halteeinrichtung  positioniert  sind, 
gekennzeichnet  durch  eine  aktivierbare  Sicher- 
heitseinrichtung  (25),  die  bei  fehlerhafter  Muster- 
programmierung  des  Schaftantriebes  ein  Aktivieren 
der  passiv  tätigen  Stoßstangen  (10)  durch  Abstel- 
len  des  Webmaschinenantriebs  unterbindet. 

15.  Webmaschine  nach  Anspruch  13  und  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Sicherheitseinrichtung 
(25)  aus  an  sich  bekannten  berührungslos  wirken- 
den  Mitteln  besteht,  die  einen  zwischen  den  Halte- 

5  einrichtungen  (23,24)  und  der 
Sicherheitseinrichtung  (25)  liegenden  Schwenkbe- 
reich  der  Stoßstangen  (10)  überwachen. 

16.  Webmaschine  nach  Anspruch  14,  dadurch 
10  gekennzeichnet,  daß  die  Sicherheitseinrichtung 

(25)  aus  wenigstens  einem  im  Schwenkbereich 
jeder  Stoßstange  (10)  liegenden  mechanischen 
Mittel  besteht,  das  auf  einem  mit  dem  Webmaschi- 
nenantrieb  in  Verbindung  stehenden  Schalter  (26) 

15  wirksam  ist. 

17.  Webmaschine  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  mechanische  Mittel  ein 
quer  zur  Gesamtheit  der  Stoßstangen  (10)  verlau- 

20  fendes  starr  oder  flexibel  ausgebildetes  Element 
(27)  ist. 
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